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Besprechungen
EntschiedenheitNung und kritische Vorsicht annn S Weltanschauung mit

ihm nıcht 88 selben aße nachrühmen verwirft,as auch us der anzen
Overmans S fangreichen Schrift mit er eutlich-

keit hervorgeht Daß Hohlenberg uns

Goethes aus trotzdem weltanschaulıch fernsteht,
1C  —y“ tast aut Schritt un! Iritt, kommtGoethes aus ı1 n AAÄR Jahrhun- aber etzten Abschnitt, „Verhältnisdert Von Johannes Hohlen-

berg Mit Titelbild nach Delacro1x Christus besonders klar Aus-
druck Aus diesen Schlußpartien SEC1-80 (190 S.) Basel I931, Rudol{£ Nes erkes scheint hervorzugehen, daßGeering. M 5.20 Hohlenberg selber 11 großen und gan-Hohlenbergs stattlıches Buch 1sSt —- Ze  =) auf dem eklektischen Standpunkt

erst dänischer Sprache erschienen und steht den oethe relig1ösen Fragen
erregte sofort nıcht Autisehen einnahm Stockmann
Der Vertasser 1St der Ansıicht, das

Goethes aus ıne Antwort autGoethebild des m  PÄR  Y Jahrhunderts SE Vo  }
dem des I sehr verschieden ‚ Je weıter die Frage nach dem S  ınn des Lebens
WITLT uns zeıtlıch VO ıhm entfernen, desto Von Roßmann B1 80 (I11 5.)

onnn 1031, iınters Buchhandlung,mehr verschwınden die gleichgültigen
Einzelheiten Lebens, und die ARTS Hr Quelle Nacht Geb M 7 Onnn
fen SC1INES Geistes treten deut- Roßmann beruft sıiıch der Einleitung
lıcher hervor eın Bıld hat sich — auf das Wort andern Faustior-
merkl1ıc geändert un:! allmählich VO schers (Jakobskötter) „In keinem der
allem Zutfälliıgen, 1Ur Zeitgebundenen Faustbücher 1St der Schleier gelüfte der
losgelöst“ f.) über dem Ganzen liegt.“ Er meılnin: daß

Solche Gedankengänge apch treilich die Faustausleger sich 1 den meınsten
dem Kenner der nNneUuUeren oethe Lıtera- Fällen damıt begnügen, ein außerlich
tur zunac  n  hst nıcht viel Neues Auch das, dem Wortsinne nach ZU erklären, un:
W der Vertfasser über Faust wendet sich auch schart die Autf-
bemerkt ist den etzten Jahren äahn- fassung, als ob Goethe 1l der Person
lıcher orm schon öfter gesagt worden des Faust 1Ne Art Übermenschen
Phiılologenfleiß un EINS1ISCS Auispüren vorführen wollte, der „unter Anstren-
VO Dokumenten machten autf den Men- gungen des illens un Zuhilte-
schen des ÖO Jahrhunderts nNur N1g nahme der Magıe VersucCc letzte KEr-
1INATUC Die 50g wissenschaftliche Me- kenntnis sıich Zu reißen ® Das wıder-
thode vermoOoge nıcht die innere Eın- spreche der Denkweise Goethes „Der
fühlungsfähigkeit verleihen, auf die wußte und teıilt dieses Wissen miıt

ach dem Urteil VOoO heute besonders allen Großen Geiste daß der
ankomme Man könne mSınne Mensch aut dem gewaltsamen Wege
in Faust und dieser Gedanke 1sSt iNNern Reckens und Streckens und Ge-
allerdings beachtenswert „den CXDET1- waltigtuns nıcht ı111 den Besitz der Wahr-
mentellen Beweıs für die Realıtät heiten des Lebens gelangen kann, SON-
geıstıgen Welt sehen, die e} Menschen dern daß die ıhm kommen als Offen-
wiırkt un! ohne dıe der Mensch unmo$g- barung in Augenblicken der Empfäng-
lıch SC e1n und handeln könnte, WIC nisbereitschaft für Goethe sıch

tatsächlıch ist und handelt Es liegt gerade be1i Abfassung des aus bewußt
diesem Werk mehr Beweis- SEWESCNH, daß eia. und Werkzeug

kraft als der psychologi- un! daß ein anderes durch iıh hın-
schen Wissenschaft der etzten hundert durchdenke „Wohl wirft sich Faust mıiıt
Jahre Es stellt den Menschen VOoO  aa 1nNe Kraft des illens und der Gefühle
Wahl Entweder muß i1ne den Strom des Lebens; aber —+
Welt als Realıtät erkennen, oder muß durchaus nNnıc auf als ein bewußt und
den Faust WwWIie jedes echte Kunstwerk mit Hıngebung die Krone des Le-
überhaupt als gleichgültiges Abfallpro- bens Ringender. In SCINCIN.Merhältnis
dukt ablehnen‘“‘ 2) Gretchen kommt ‚er <s  ber das Klein-

menschlıi:che nicht Kinaus. AÄAm Kaiser-Das klıngt auch für n  15 Katholi:ken
recht ansprechend und Jedenfalls, hofe Ste er ziemlich 1171 Hintergrunde,
daß der Verfasser die materialıstische und die Ausgabe VOoO Papiergeld die


